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Naherholung vor der Haustür
Die ersten Sport- und Freizeitflächen sind fertig. 

Bauen im denkmalgeschützten Bestand
Das ehemalige Wachgebäude wird zum Büro- und Wohnhaus.

Geschlossener Wasserkreislauf 
Regenwasser hat eine besondere Rolle im Quartier.

NICHTS MEHR 
VERPASSEN 
Das Oxford-Magazin im Abo – 
kostenlos und digital.

Jetzt auf der Website buchen:
oxfordquartier.de/magazin

In der Gemeinschaft
Drei Wohnprojekte zeigen, wie innovativ und 
nachhaltig das Leben im Quartier wird.

Wie wollen 
wir wohnen?
Mit durchdachten Konzepten zum  
lebenswerten Wohnquartier.

Wer hat eigentlich vor 100 Jahren in dem sanierten Gebäude gelebt, in dem ich woh-
ne? Was hat es mit der alten Sandsteinmauer auf sich, durch die ich jeden Morgen auf 
dem Weg zur Schule gehe? Was war im Uhrenturm-Gebäude? Das sind Fragen, die 
sich zukünftige Bewohner:innen des Oxford-Quartiers vielleicht stellen werden – und 
nun gibt es ein bisher in dieser Tiefe nicht dagewesenes Werk, das all diese Fragen 
beantwortet. Zwei Jahre Recherche und Dokumentation, unzählige Gespräche und 

eine Menge Leidenschaft hat Alfred Kruk investiert. Jetzt 
hält er sein 176-seitiges Buch in Händen: „Die Geschichte 
einer Münsterschen Kaserne“ deckt die Zeit der Oxford-
Kaserne von der Gründung unter den Nationalsozialisten 
1936 bis zum Abzug des britischen Militärs im Jahr 2013 
ab. Kruks Motivation war es, nicht nur historische Fakten 
und Aufnahmen, sondern auch Berichte von Zeitzeug:in-
nen zu konservieren. „10.000 Briten 
waren hier stationiert und waren ein 
Teil von Münster. Und langsam gerät 
diese Zeit in Vergessenheit“, sagt 
Kruk. „Bald können die Briten und 
Münsteraner, die die Kasernenzeit 
erlebt haben, niemandem mehr von 
ihren Erlebnissen erzählen.“  
 
Mit Veröffentlichung des Buches ist 
der Prozess für Alfred Kruk noch 
lange nicht abgeschlossen: Jetzt 
geht er in den Dialog mit der Müns-
teraner Bevölkerung, stellt sein Buch 
in Gievenbecker Geschäften aus, hält 
Vorträge in Vereinen. „Ich lerne eine 
Menge netter und interessierter Leu-
te kennen und führe viele spannende 
Gespräche“, berichtet Kruk. Auch 
einen Rundgang über das Gelände, 
organisiert durch den Kulturverein 

Kurbelbox, hat er begleitet, sodass das Buch auch schon in den 
Händen zukünftiger Bewohner:innen gelandet ist, die im Früh-
jahr 2025 als Teil der Genossenschaft Grüner Weiler einziehen 
werden. Die Erinnerungen aus der Zeit der Briten in Münster 

werden also nicht verloren gehen!

Die Geschichte einer 
münsterschen Kaserne 
(Alfred Kruk)
Erhältlich in folgenden Läden: 
_  Buchhandlung Der Wunderkasten 
_ Buchhandlung Lesezeit 
_ Ringold Buchhandlung 
_ Buchhandlung Kintrup (Roxel) 
_ Buchhandlung Extrabuch 
_ Souvenirladen Stadthaus 1 
Oder direkt beim Autor unter:  
Tel. 0251 793034 
E-Mail: al-kru@gmx.info

DIE GESCHICHTE 
EINER MÜNSTERSCHEN 
KASERNE

BUCHVORSTELLUNG



Sie möchten das Oxford-
Magazin weiterempfehlen? Eine 
kostenlose Downloadmöglichkeit 
finden Sie im Netz unter:
oxfordquartier.de/magazin

Entweder es regnet oder die Glocken läuten...

Typisch Münster gehörte ein Regenschauer zum 
Programm der Grundsteinlegung von KliQ. Statt die Ver-
anstaltung deswegen abzusagen, wurde der Regen zum 
Symbol für den Mut und die Resilienz der Baugruppe. 
Deren Optimismus wurde später durch strahlenden Son-
nenschein belohnt. Mehr zu KliQ lesen Sie auf Seite 6.

Markus Lewe
Oberbürgermeister

Robin Denstorff
Stadtbaurat

Stephan Aumann
Geschäftsführer der  
KonvOY GmbH

Liebe Nachbarschaft,

mehr als die Hälfte unserer Zeit verbringen wir in den eigenen vier 
Wänden. Tendenz, dank Homeoffice und Co., steigend. Während wir 
früher noch vom Einfamilienhaus geträumt haben, merken wir heute, 
dass darin langfristig die Flexibilität fehlt: Wenn die Kinder auszie-
hen, wird das Haus zu groß. Wer Homeoffice macht, dem wird die 
Wohnung schnell zu eng. Sind beide Eltern berufstätig, wird die Kin-
derbetreuung zum Problem. Im Alter droht Einsamkeit. Zudem haben 
immer mehr Menschen ökologische Bedenken und den Wunsch res-
sourcen- und flächenschonender zu leben. Neue, innovative Wohn-
konzepte geben Antworten auf die Fragestellung: Wie wollen wir in 
Zukunft leben?

In diesem Heft machen drei Projekte konkret, wie die Idee 
des Oxford-Quartiers –nachhaltiges Leben in Gemein-
schaft – in der Praxis aussieht. Die Baugruppe KliQ und 
die Genossenschaft Grüner Weiler befinden sich schon 
mitten im Bau, das dritte Wohnprojekt hat gerade die 
Konzeptvergabe gewonnen. Alle drei teilen den Wunsch, 
dem Klischee etwas entgegenzusetzen, dass man in 
der Stadt einsam und anonym lebt. Gievenbeck weicht 
durch sein ausgeprägtes Vereinsleben und hohes 
bürgerschaftliches Engagement ohnehin schon von 
dieser Regel ab, Nachbarschaft wird großgeschrieben. 
Deswegen trifft die Kurbelbox – der erste im Quartier 
gegründete Verein – hier auf fruchtbaren Boden.

Die ersten Veranstaltungen etablieren sich, alteingesessene Gieven-
becker:innen und Zugezogene begegnen sich, das Nachbarschafts-
gefühl und die Gemeinschaft wachsen.

Viel Spaß beim Lesen! 

Seite 3Seite 2

Vorwort



Das Konzept von KliQ vereint sozial  
und ökologisch nachhaltige Elemente: 
Jeder Einzelne verzichtet auf Wohn-
raum, um dafür vom gemeinsamen 
Co-Working-Space über Gästeapparte-
ments bis zum großen Garten vielfältige 
Gemeinschaftsflächen für alle zu schaf-
fen. Auch beim Thema Verkehrswende 
zählt das Miteinander – ein hauseigenes 
Car-Sharing-System halbiert die Anzahl 
der benötigten Autos. Der Holz-Hybrid-
bau für die rund 100 Bewohner:innen 
strebt eine Bundesförderung für be-
sonders nachhaltige Gebäude an, in die 
Fassade integriert sind Nistmöglichkei-
ten, auf dem begrünten Dach wird eine 
Photovoltaik-Anlage installiert.

Anfang des Jahres sind die Bauarbeiten 
auf dem rund 3.700 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück gestartet, im Juli hat 
KliQ den nächsten großen Meilenstein 
gefeiert: die Grundsteinlegung. Den 
symbolischen Akt hat die Baugruppe 
zum Anlass genommen, alle Mitglieder, 
Projektbeteiligte und zukünftigen Nach-
bar:innen zu einem Fest auf dem Gelän-
de einzuladen. Dort merkt man schnell: 
Vom Kindes- bis ins Seniorenalter 
verbindet diese Gruppe das Vertrauen 
in den gemeinschaftlichen Gedanken, 
der in dem Konzept von KliQ steckt. 
Der Wunsch und das Engagement, das 
gemeinsame Leben zu gestalten, sind 
schon jetzt spürbar, auch wenn der Ein-
zug erst für Herbst 2025 geplant ist. 

KliQ
Grundstück: ca. 3.700 m2,  
Geschossfläche: oberirdisch  
ca. 3.800 m2

Stellplätze PKW: 19
Randabstellanlagen: 114 
Geschosse: 2 – 3

A

„Weil ich auch beruflich mode-
riere, dachte ich: Damit kann ich 
unterstützen. So bin ich Teil der Ge-
schäftsführung geworden und mode-
riere seitdem die Plenumssitzungen 
und die wöchentlichen Treffen der 
Geschäftsführung, stimme mich 
vorher mit allen ab und achte darauf, 
dass die Agenda mit allen wichtigen 
Punkten rechtzeitig rumgeschickt 
wird. Ich werde bald mein zweites 
Kind bekommen, dann werde ich 
mich erstmal aus der Geschäfts-
führung zurückziehen, aber ich freue 
mich schon darauf, mich auch nach 
dem Einzug weiter einzubringen.“ 

MARIE-THERES DRÖSCHEL 
ist in der Organisationsentwicklung tätig 
und Teil der Geschäftsführung.

„Jacob und ich lieben es beide, unter 
Menschen zu sein, und mögen den 
gemeinschaftlichen Gedanken: ge-
meinsame Werkstatt, gemeinsamer 
Garten, gemeinsame Momente in 
der Küche. Wir wohnen aktuell zur 
Miete und haben eine echt schöne 
Wohnung – aber das Konzept von 
KliQ hat uns einfach überzeugt. 
Das Besondere ist, dass man eine 
Perspektive bis ins Alter hat: Alles 
ist barrierefrei, man trägt füreinan-
der Fürsorge und ist mehr als nur 
eine Nachbarschaft. Und es ist total 
bereichernd, wie divers die Gruppe 
ist: Hier sind nicht nur junge Fa-
milien, sondern auch Senioren, ein 
junger Erwachsener mit psychischer 
Erkrankung, der mit seinem Pfleger 
einzieht, Kinder mit Beeinträch-
tigung und eine alleinerziehende 
Mutter, die vor vielen Jahren ge-
flüchtet ist. Die Talente sind genau-
so vielfältig – ich bin immer wieder 
überrascht! Heute bei der Grund-
steinlegung gab es schon hauseige-
ne Musik: Dirk hat sich mit Andreas 
zusammengetan und Susanne mit 
dem kleinen Fiete. Da wird noch 
einiges mehr gehen, wenn wir hier 
erstmal zusammenwohnen. Alle 
haben Bock.“ 

SARAH HELD 
betreut als Designerin Social Media von 
KliQ. 

„Wir haben auch gedacht: Die Archi-
tektin Stephanie Bücker will selbst 
hier einziehen, deswegen wird es 
bestimmt auch eine gewisse ästheti-
sche Qualität haben. (lacht) Außer-
dem sind Grundstück und Lage total 
schön und die Idee hat uns gefallen, 
dem klassischen anonymen Groß-
stadtleben etwas entgegenzusetzen. 
Aber so ein Projekt kommt nicht von 
nichts. Man kann so ein komplexes 
Vorhaben nicht umsetzen, wenn sich 
nicht alle einbringen und mitma-
chen. Wir haben ein riesiges Glück 
mit Steffi Bücker, die als Architektin 
enorm engagiert ist. Mit einem ex-
ternen Architekten wäre bestimmt 
alles schwieriger. Deswegen bin 
ich auch vor anderthalb Jahren als 
einziger Jurist der Gruppe Teil der 
Geschäftsführung geworden: Mit 
der Gründung der GbR, dem Grund-
stückskauf und der Teilung gibt es 
ziemlich viele rechtliche Fragen – da 
ist es gut, wenn ich dabei bin. Unser 
Projekt lebt schon sehr stark davon, 
dass sich die Mitglieder einbringen 
und in Vorleistung getreten sind. 
Viele hier haben eine Menge Zeit und 
Geld investiert, ohne zu wissen, ob 
es was wird. Nur deswegen stehen 
wir heute hier.“

JACOB DIESSELHORST 
ist Jurist und Teil der Geschäftsführung.

LEBEN IN GEMEINSCHAFT 
Das Haus wird noch gebaut, die Gemeinschaft ist schon da: Die 28 Parteien 
hinter der Baugruppe KliQ (Kollaborativ leben im Quartier) verbindet die 
gemeinsame Idee vom kollaborativen und nachhaltigen Wohnen der Zukunft. 

STEPHANIE BÜCKER 
Die Architektin hinter KliQ zieht mit ihrer 
Familie selbst ein.

Gute Laune bei der Grundsteinlegung: Zum 
Fest kamen nicht nur die Mitglieder der 
Baugruppe und Projektbeteiligte, sondern 
auch zukünftige Nachbar:innen.
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Kurbelbox: 
Kultur, Begegnung, nachhaltiges 
Leben im Oxford-Quartier
Alle Veranstaltungen 
des Vereins finden Sie auf:  
https://kurbelbox.de/ 

„Als wir dazugestoßen sind, war 
unser erster Eindruck: Alles ist 
super vorbereitet und strukturiert. 
Es ist schon eine sehr besondere 
Gruppe – das merkt man auch jetzt 
bereits im Prozess. Der ist sowieso 
schon sehr anstrengend und zeit-
intensiv, da finde ich es besonders 
beeindruckend, wie viele Familien 
mit kleinen Kindern es schaffen, 
abends noch an den Sitzungen teil-
zunehmen. Schön ist auch: Der Aus-
tausch mit den Nachbarn von Grüner 
Weiler ist schon da. Auch wenn das 
Projekt nochmal doppelt so groß ist 
wie unseres, stehen wir vor vielen 
ähnlichen Fragen, wie zum Beispiel 
dem Thema Hausinternet. Und fast 
jeder kennt irgendjemanden, der 
dort einzieht, und umgekehrt. Auch 
eine Freundin von uns zieht nebenan 
ein. Die Verbindung ist schon jetzt 
sehr eng.“

SUSANNE GÖTZ arbeitet im Bereich Digita-
lisierung und betreut die Webseite von KliQ.

Mehr zur Grundsteinlegung:
oxfordquartier.de/ 
kliq-legt-grundstein

„Wir – mein Mann, meine drei Söhne 
und ich – leben total gerne hier in 
Gievenbeck. Wir kommen nicht aus 
Münster und haben hier inzwischen 
viele Freunde und sind mit dem 
Stadtteil verwurzelt. Wir wollten 
eigentlich keine Veränderung mehr. 
Einen Umzug mit einer fünfköpfigen 
Familie macht man ja auch nicht mal 
eben so. Freunde haben uns dann 
von dem Projekt KliQ erzählt, wir 
haben uns mit dem Konzept ausei-
nandergesetzt – und fanden es ein-
fach toll. Der ökologisch-nachhaltige 
Gedanke, der Gemeinschafts-Gedan-
ke und die flexible Wohnraumgestal-
tung – das ist einfach zukunftsfähig 
gedacht. Deswegen freuen wir uns 
total, Teil der Gruppe sein zu dürfen. 
Seitdem bin ich immer wieder er-
staunt, wie schnell sich Leute hier 
zusammentun und engagieren. Das 
ist für dieses Projekt kennzeichnend 
– und das bei allen Themen, egal ob 
Garten-, Technik- oder Küchen-AG. 
Es ist toll, dass so viel unterschied-
liches Know-how da ist und dass 
sich jeder mit dem einbringen kann, 
was er gut kann. Ich habe zum Bei-
spiel keinen grünen Daumen, dafür 
mache ich gerne Webseiten.“

KAREN ROSENWERTH-SCHIFFBAUER 
ist Unternehmenskommunikatorin und be-
treut die Webseite von KliQ.

„Als damals unser Sohn ausgezogen 
ist, haben wir mit dem Gedanken 
gespielt, uns nochmal zu verklei-
nern. Im Moment haben wir ein 
Reihenhaus in der Aaseestadt – also 
eine tolle Lage und es gibt eigent-
lich keinen Grund auszuziehen. Aber 
wir sind auch der Meinung, dass in 
dem Haus eine Familie leben sollte. 
Und wir mögen die Idee von Ge-
meinschaftswohnen. Es wird aber 
auch ein Abschied für mich und 
meine Frau. Wir kamen erst in einer 
späteren Phase dazu und mussten 
uns richtig bewerben – mit Bewer-
bungsvideo! Und das erste persön-
liche Treffen war dann auch noch 
auf einem Spielplatz. Da hatten wir 
schon die Befürchtung, dass wir die 
Oldies sind und nicht so richtig ins 
Gespräch kommen werden. Aber 
dann war es gleich so nett, alle sind 
sehr offen, sehr interessiert und 
man hat das Gefühl, sofort aufge-
nommen zu werden. Das war, was 
uns überzeugt hat mitzumachen: Die 
Gruppe ist super.“

DIRK PAULSEN ist Architekt und Teil der 
Geschäftsführung.

DER ERSTE VEREIN 
IM QUARTIER  

In direkter Nachbarschaft zu KliQ baut die Genossenschaft Grüner 
Weiler ihr zukünftiges Zuhause. Auch hier lautet die Antwort auf 
die Frage, wie sie zukünftig wohnen wollen – in Gemeinschaft! Es 
ist kein Zufall, dass aus den Reihen der Genossenschaftler:innen 
der erste Verein im Quartier gegründet wurde: die Kurbelbox.

„Die Philosophie der Gemeinschaft soll nicht an den 
Grundstücksgrenzen unseres Wohnprojekts aufhören, 
sondern weit ins Quartier und in den Stadtteil hinein 
reichen“, erklärt Initiatorin Sigrid Bürger. „Mit der 
Kurbelbox schaffen wir niedrigschwellige Angebote 
zur Begegnung, bei denen jeder unverbindlich und 
kostenfrei mitmachen kann.“ Auch wenn der Verein 
aktuell noch keinen eigenen Raum hat, gibt es mit 
dem Oxford-Treff schon jetzt einen festen Programm-
punkt. Sigrid Bürger ist immer noch überrascht von 
der großen Resonanz: „Alle vier Wochen laden wir mit 
einer kleinen Zeitungsmeldung zu einem Spaziergang 
durchs Quartier ein – und dann kommen teilweise 80 
Leute. Daran spürt man den großen Wunsch nach Ver-
netzung.“  
 
Für Bürger steht fest, dass die Rundgänge weiter 
stattfinden werden, wenn der Grüne Weiler fertig-
gestellt ist: „Dann gehen wir nicht mehr ins Café um 
die Ecke, sondern treffen uns in unserem Nachbar-
schaftstreff!“ Die Kurbelbox wird zwei Räume direkt 
am Boulevard anmieten, die für den gesamten Stadt-
teil zur Verfügung stehen werden. Die Nutzung steht 
noch nicht fest – sie soll sich aus den Interessen der 
Gievenbecker:innen entwickeln. „Ich sehe meine Rolle 
vor allem darin, Leute zu ermutigen, ihre Ideen umzu-
setzen“, erklärt Bürger. „Egal ob Lesekreis, Zeichnen 
oder Doppelkopf, es gibt immer jemanden, der sich für 

das gleiche interessiert und dazukommt.“ So könnten 
die Räume vormittags vom Seniorentreff oder der 
Krabbelgruppe genutzt werden, nachmittags für eine 
Lesung mit Kaffeetrinken 
und am Abend für Spiele-
abende. 

Auch wenn der Kern des 
Vereins aus Grüner Weiler 
heraus entstanden ist, 
gibt es mittlerweile viele 
Mitglieder und regelmä-
ßige Teilnehmende aus 
ganz Gievenbeck. „Als wir 
im Mai unseren Tag der 
Nachbarn veranstaltet 
haben, war es toll, dass 
auch Bewohner aus Woh-
nen mit Aussicht kamen“, 
erinnert sich Sigrid Bürger. „Wenn ich jetzt die Bau-
stelle besuche, sehe ich immer bekannte Gesichter, 
man kennt sich. Das ist Nachbarschaft. 

Die Kurbelbox organisiert  
gemeinsame Spaziergänge 

durchs Quartier und Ausflü-
ge in Münster und Umge-

bung und bietet so niedrig-
schwellige Angebote für alle 

Gievenbecker:innen.

SIGRID BÜRGER zieht nächstes 
Frühjahr in den Grünen Weiler 
und ist Initiatorin des Vereins 
Kurbelbox.

QR-Code
anlegen
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